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Zweyter Aufenthalt zu Leiden .

Hier beſuchten wir ſogleich den gelehrten Herrn

Ruhnkenius , welcher uns den 31 . October nach

der Univerſitaͤtsbibliothek begleitete . Dieſe hat kei⸗

nen ſolchen Platz bekommen , der ihrem Werthe ent⸗

ſpricht : denn ſie iſt auf einem Boden uͤber der eng⸗

liſchen Kirche aufgeſtellt , wo die Buͤcher ſehr enge

wohnen ; man iſt jedoch Willens , ein neues großes
Gebaͤude aufzufuͤhren , das dieſer beruͤhmten Buͤ⸗

cherſammlung wuͤrdig ſeyn ſoll . Es finden ſich

hier uͤber 2000 morgenlaͤndiſche Manuſcripte , wo⸗

von man gleichwohl noch kein beurtheilendes Ver⸗

zeichniß verfertigt hat , denn das vorhandne iſt bloß

eine ſchlecht geordnete Liſte der Titel und uͤberdem

unrichtig . Sonderbar iſts , daß der große Albert

Schultens an dieſe Arbeit nicht Hand gelegt hat :

man muß inzwiſchen hoffen , ſein Enkel , der gegen⸗

waͤrtigProfeſſor der orientaliſchen Sprachen zu Am⸗

ſterdam iſt , werde dieſem Gebrechen abhelfen : we⸗

nigſtens fehlts ihm weder an Geſchicklichkeit noch
an Fleiß . Verſchiedne Originalportraite gelehrter

und beruͤhmter Maͤnner , die ſich theils zu Leiden ,

theils anderswo aufgehalten haben , als Hugo
Grotius , Junius , Seinſius , Erpenius , Ca⸗

ſaubonus , Joſeph Juſt Scaliger , u. a. , tragen

zur Zierde dieſer Bibliothek bey . ( Was Scaliger
betrifft , ſo iſt Herr Ruhnkenius feſt uͤberzeugt,daß
et von Cani Scaligeri einem fuͤrſtlichen Hauſe zu

Verona , herſtammt . Sein Großvater W1
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naͤmlich von den Venetianern aus Verona vertrie⸗
ben , nahm ſeine Zuflucht zum Katſer , und wurde
von dieſem zum General gemacht . Er kaufte ſich
darauf im Oeſterreichſchen ein Landgut , Namens
Burden , wovon er auch den Namen annahm Das
dem erwaͤhnten Bildniſſe beygemahlte Wapen iſt
voͤllig daſſelbige , welches das ſcaligerſche Geſchlecht
zu Verona gefuͤhrt hat . Zudem kann man es ſich

nicht leicht vorſtellen , daß zwey ſo große Maͤnner ,
als die beiden Scaliger , ſich fuͤr etwas , das ſie
nicht waren , ausgegeben haben ſollten . Einem
Scioppius war es vorbehalten , de Scaligero hy -
pobolimaeo zu ſchreiben ; und andre der Sachen
unkundige haben hernachmahls ſein thoͤrichtes Ge⸗
ſchwaͤtz wiederhohlt . ) Doch wieder zur Bibliothek .
Sie enthaͤlt eine Menge durch Vermaͤchtniſſe dahin
geſchenkter Buͤcher und Handſchriften , als 1) das
hugeniusſche und papebrochſche Vermaͤchtniß nebſt
Bonaventura Vulcanius Manuſcripten , wor⸗
unter Litterae illuſtrium et eruditorum virorum in
mehrern Baͤnden ſind : vermuthlich wuͤrde ſich hier

auch vieles zur gothiſchen Geſchichte und Literatur
gehoͤriges entdecken laſſen , daBonaventura Vul⸗
canius der erſte geweſen iſt , der de Literis Geta -
rum geſchrieben hat ; und was fuͤreine Monge merk⸗
wuͤrdiger Sachen kann man nicht außerdem in den
Handſchriften des großen Aſtronomen Huygens
erwarten ? 2) Joſeph Juſt Scaligers Vermaͤcht⸗
niß , das eine große Anzahl griechiſcher und lateini⸗
ſcher Manuſtripte begreift . 3) Das ſtolpiſche Le⸗
gat : hier kommen nur gedruckte Buͤcher vor . J
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Perizonius Vermaͤchtniß : dies beſtebt ſowohl
aus gedruckten Buͤchern als Handſchriften . §)

Das warnerſche Legat : bloß orientaliſche Manu⸗

ſcripte . Außer dieſen finden ſich hier Handſchrif⸗

ten , die Golius und Erpenius auf ihren Reiſen

fuͤr Rechnung dieſer Bibliothek aufgekauft haben ;

ämgleichen die ſaͤmtlichen von Iſaak Voſſius nach⸗

gelaßnen Manuſcripte , welche die Bibliothek fuͤr
30,000 Gulden erhandelt hat : ſie ſind theils grie⸗

chiſch theils lateiniſch , und in vier großen Schraͤn⸗

ken befindlich . Man muß wiſſen , daß Voſſius

ſie fuͤr Koͤniginn Chriſtine gekauft hatte : die Koͤ⸗

niginn hatte aber vermuthlich kein Geld ſie zu be⸗

zahlen , und daher blieben ſie in Voſſius Haͤnden;
als er hernach in England ſtarb , loͤſete die leidenſche

Biblisthek ſie fuͤr ſich ſelbſt ein . Man hat viele

Veranlaſſung zu glauben , daß Voſſius manche

von dieſen Manuſcripten ſich auf eine eben nicht

ſehr ehrliche Art verſchafft hat . Denn andrer Um⸗

ſtaͤnde, die dies wahrſcheinlich machen , nicht zu ge⸗

Henken , findet ſich hier eine koſtbare Handſchrift ,
welche Ilias Romeri eum verſione Graeca interlinea -

ri et Scholiis ineditis quantivis pretii praeſertim

Porphyrii et aliorum , enthaͤlt, in Quartformat ein⸗

gebunden , und mit Peireſes Wapen , naͤmlich zwey

Raͤdern , verſehen iſt . Sie iſt ziemlich modern ,
und auf Papier geſchrieben ; dabey aber ſo ſelten ,

daß man glaubt , eine aͤhnliche werde gar nicht an⸗

getroffen . Die Scholien verdienen allgemein be⸗

kannt gemacht zu werden : Herr Valkenger er⸗

waͤhnt ihrer mit Anfuͤhrung einiger davon in ſeiner

gelehrten
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gelehrten Streitſchrift uͤber dieſen Codex , die er ſei⸗
nem Fulvius Urſinus beygefuͤgt hat . — Die
Zahl der gedruckten Buͤcher geht ungefehr bis zu
40,000 Baͤnden ; allein ſie ſind , wie geſagt , ſehr
ſchlecht aufgeſtellt , oder , richtiger mich auszudruͤ⸗
cken, zuſammen gepackt . Ich ſah einige davon ,
die aus den erſten Zeiten der Buchdruckerey ſind ,
als Catholicon Johannis Januenſis , ohne Jahrzahl ,
in Folio : am Rande findet man ſchriftliche Anmer⸗
kungen von Proſper Marchand , die ſeine Gedan⸗
ken von der Erfindung der Buchdruckerkunſt ent⸗
halten : er ſchreibt ſolche Suttenberg zu Mainz zu ,
der dieſe Kunſt nachmahls Fauſt und Schoͤffer
mitgetheilt , und von welchen hinwiederum Coſter
ſie bekommen habe . — Daß wir die Manuſcripte
in dieſer Bibliothek zu ſehen bekamen , haben wir
Herrn Ruhnkenius vorzuͤglichen Gewogenheit zu
danken : denn ſonſt werden ſie Auslaͤndern nicht
gezeigt , wofern dieſe nicht mit beſondrer Erlaubniß
der Curatoren verſehen ſind .

Den 1. December war ich beym Buchhaͤndler
Meir , der hier das , was in die morgenlaͤndiſche

Literatur ſchlaͤgt, drucken laͤßt. Er iſt Vorhabens ,
Jablonskis Diſſertationen , die ſo rar ſind , in ei⸗
ner Sammlung herauszugeben . Auch denkt er ein
koptiſches Woͤrterbuch von eben dieſem Verfaſſer ,
das bisher nicht gedruckt iſt , und die Erklaͤrung
aller bey den Schriftſtellern anzutreffenden aͤgypti⸗
ſchen Woͤrter in ſichfaſſet, ans Licht zu ſtellen . Von
Celſii Hierobotanicon mit Herrn Michaelis An⸗

Od 3 mer⸗
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merkungen hat er ebenfals die Abſicht , eine neue

Auflage zu veranſtalten ; noch hat er aber das Ma⸗

nuſcript nicht erhalten . Jetzt laͤßt er ein neues von

Johann Wilmet verfaßtes arabiſches Woͤrterbuch
drucken , wovon 300 Seiten die Preſſe bereits ver⸗

laſſen haben . Dies Buch iſt in Großquart , und

wird 2 Baͤnde ausnachen . Alle im Koran , beym

Hariri , und in Arabſchas Geſchichte Timurs

vorkommenden Woͤrter werden darin thren Mlatz

haben . — Ich habe dieſen Mann perſoͤnlich ken⸗

nen gelernt : er beſitzt eine Sammlung guter ori⸗

entaliſcher Buͤcher ; unter andern eins , in welches

Golius faſt auf allen Seiten mit eigner Hand An⸗

merkungen geſchrieben hat .

Hierauf beſuchten wir Herrn Twent , einen

von den vierzig Aeltſten der Stadt , und jetzigen

Praͤſidenten der leidenſchen Societaͤt . Dieſe hat
die hollaͤndiſche Literatur zum eigentlichen Gegen⸗
ſtande ihrer Beſchaͤftigungen gemacht , und iſt vor

zehn Jahren geſtiftet . Die dies Jahr von ihr auf⸗

gegebne Preisfrage iſt : in wie fern koͤnnen die moͤſo⸗

gothiſche und angelſaͤchſiſche Sprache zum Beweiſe
des Alters der hollaͤndiſchen Sprache dienen ? Hert
Twent zeigte mir die Abhandlungen der Geſell⸗

ſchaft , die aus zwey Octavbaͤnden beſtehen , wovon

der erſte 1772 , und der andre 1774 , beide zu kei⸗

den , gedruckt ſind . In ſeiner Bibliothek erblickte

ich zum erſten mahl die Reimchronik der Hollaͤnder,
die aͤlter iſt , als man glauben ſollte , und wovon

vevſchiedne alte Ausgaben vorhanden ſind ; 1 45ditio

ec

Wn

kror

jede

unt

ſo

ſch

iſt

elſt

au5

ihe

ſhi
A

die

lſt

n

bekk

t

tile

den

Uhlte

Hen

lane

Jum



— ——

Edition derſelben iſt indeſſen die mit dem Titel :

Rymkronyk van Melis Stoke door Balthaſar Huy .

decoper , Leyden , 1772 , 4. , 3 Baͤnde, mit vielen

Anmerkungen . Ich bemerkte auch eine andre Kym⸗

krongk van Clues Cohn in Folio , deren Antheil man

jedoch beſtreitet , indem viele glauben , ſie ſey eine

untergeſchobne Arbeit .

Den 2. November machten wir beym Profeſ⸗

ſor der Arzneywiſſenſchaft van Doeveren , einem

ſehr gelehrten Manne , einen Beſuch . Vor dieſem

iſt er Profeſſor zu Groͤningen geweſen . Er iſt der

erſte , der ſeine Sammlung von Verſteinerungen

aus der groͤningſchen Gegend veranſtaltet hat : ei⸗

nige dieſer Stuͤcke iſt er unſerm von Linnee zuzu⸗

ſchicken gewillet . Unſre ſchwediſchen Schriftſteller

kennt er genau , ſelbſt von Hoonus Jordegumma ( 9 ,

die uͤberſetzt iſt , und woruͤber er zu Groͤningen Vor⸗
leſungen gehalten hat . Wallerius ſieht er fuͤr ei⸗

nen klaſſiſchen Autor an . Sein Natur nkabinet

verdient Aufmerkſamfeit : es enthaͤlt viele ſehens⸗

wuͤrdige und ſeltne Stuͤcke . Unter andern ſah ich

eine Abbildung eines verſteinerten Thiers von Swe⸗

denborg : das Thier iſt in Sachſen , 400 Fuß tief

unter der Erde , gefunden worden ; Swedenborg

nennt es Felis marinus : allein Spener in Miſcel .

Janeis Berolinenfibus und Cincke in Aetis Erudito -

rum Lipſienſibus haben bewieſen , daß es ein Kro⸗

kodil iſt . Auch hat man einen petrificirten Kroko⸗

DOd 4 dil
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dil nahe bey Maſtricht in einem Berge gefunden ,
der bey Herrn Hoffmann daſelbſt aufbewahrt
wird . Welche ſonderbare Umwaͤlzung hat es wohl

verurſacht , daß man in Europa auf verſteinerte

Krokodile ſtoͤßt ? Wir ſahen auch einen petrificirten
Seeapfel ( Achinites ) , welchen man unweit Groͤ⸗

ningen in den ſogenannten Huͤnenbetten oder Graͤ⸗

bern der Huͤnen , die ebenfals Aufmerkſamkeit ver⸗

dienen , bekommen hat ; —ferner eine nicht verſtei⸗

nerte Roͤhrenkoralle aus Bengalen : ein unvergleich⸗
liches Stuͤck , und ſo ſelten , daß in der ganzen be⸗

kannten Welt kein aͤhnliches mehr zu finden iſt ;
denn petrificirt trifft man ſie wohl an , als das

Ammonshorn , aber nicht in ihrem natuͤrlichen Zu⸗

ſtande ; — wie auch die fuͤnfeckige Roͤhrenkoralle ,
die Herr von Linnee nicht kennt . Man entdeckt

uͤbrigens um Groͤningen Petrificate , die denjenigen ,
welche Herr von Linnee in ſeiner gothlaͤndiſchen
Reiſe beſchreibt , in allen Stuͤcken aͤhnlich ſind .

Ehe wir indeſſen zu Herrn van Doeveren

giengen , hoͤrten wir eine Vorleſung des Profeſſors
der Naturlehre Herrn Allamand an . Er las uͤber

Graveſands Phyſik , die er herausgegeben hat ,

und ſtellte Verſuche an . Sein Vortrag war , wie

er bey allen oͤffentlichen Lehrern zu Leiden iſt , latei⸗

niſch , und dadurch werden die Studirenden genoͤ⸗
thigt , ſich auf dieſe Sprache zu legen . — Zu Lei⸗

den ſind ungefehr 500 Studenten aus allen Gegen⸗
den von Europa : doch aus Schweden ſind jetzt kei⸗

ne da .
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Hierauf begaben wir uns zu Herrn Abraham
Gronovius , der Univerſitaͤtsbibliothekar /und acht⸗
zig Jahr alt iſt , aber noch ein ſehr gutes Gedaͤcht⸗
niß hat . Sein Vater Jakob Gronovius war
Profeſſor zu Piſa , und wurde von den Venetianern
nach Padua berufen , ſchlug aber den Antrag aus .
Sein Bruder war zu Rom : Koͤniginn Chriſtine
kam in Amazonentracht auf die vatikanſche Biblio⸗
thek , wo ſie ſich lange mit ihm unterhielt , unter
andern ſagte , ſie kenne ſowohl ſeine als ſeiner gan⸗
zen Familie Verdienſte , und ihm verſprach , ihm ,
wenn er roͤmiſchkatholiſch und ein Geiſtlicher wer⸗

den wollte, eine eintraͤgliche Abtey , im gegenſeiti⸗
gen Falle aber ein reiches Maͤdchen die ſein Gluͤck
machen wuͤrde , zu verſchaffen : allein alle dieſe Ver⸗
ſprechungen wirkten gar nicht auf ihn . — Herr
Gronovius wies mir Lexicon Arabicum Joſephi
Scaligeri transſeriptum ex Gloſſariis das er ſelbſt
in jungen Jahren aus Sealigers eigenhaͤndigem
Manuſcripte , das auf der Univerſitaͤtsbibliothek
verwahrt wird , abgeſchrieben hat . Scaliger fuͤhrt
in dieſem Dictionaͤr ein ſehr altes arabiſches Buch
an : ich will ſeine eignen Worte herſetzen : H. Hi .

ſpanum Gloſſarium optimum , ante DC plus minus
annos ſeriptum , Latino - Arabicum ; Latina chara -
etere Longobardico difficillimo , Arabica characte -
re Africano elegantiſſimo deſeripta erant .

Nachmittags waren wir auf der Univerſitaͤts⸗
bibliothek , die alle Mittwochen und Sonnabende
des Nachmittags von 2 bis 4uhr fuͤr jedermann

Od 5 geoͤffnet
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geoͤfft et wird . Sie war ſehr leer von Lernbegieri⸗

gen ; denn es fanden ſich ihrer nicht mehr als drey

ein , um baſelbſt zu arbeiten .

Darnach verfuͤgten wir uns zu Herrn Profeſ⸗

ſor Schültens , der mir ſagte , daß von ſeines Va⸗
ters Vorleſungen uͤber ſein Woͤrterbuch oder Ori⸗

gines Hebraicae kein von ihm ſelbſt herruͤhrendes

Manuſtript vorhanden ſey , indem er , ohne vorher

etwas aufzuſchreiben , geleſen habe : ſeine Zuhöͤrer
aber haben ſeinen Vortrag aufgeſchrieben , und die⸗

ſe beſttzen alſo ſeine Vorleſungen in der Handſchrift .
So hat man mir auch geſagt , dieſer Albert Schul⸗

tens habe ſo viel Feuer und Gegenwart des Gei⸗

ſtes gehabt , daß er ſeineSchriften zum oͤftern wah⸗

rend der Zeit , daß ſie im Drucke geweſen , aufge⸗

ſetzt ; er habe nicht einmahl die Geduld beſeſſen , ſich

an einen Diſch niederzuſetzen um zu ſchreiben , ſon⸗

dern das Papier dem Setzer auf den Ruͤcken gelegt ,
und ſo geſchrieben , indem der andre geſetzt . Herr

Schultens empfahl mir dringend , zu Cambridge

Bedlibelli Theſaurus linguae Arabicae , der daſelbſt

in mehrern Baͤnden im Manuſtripte befindlich ſey,

zu unterſuchen . Bedwell iſt Erpenius Zeitge⸗

noſſe geweſen ; und man muthmaßt , daß ſich zu

Cambridge auch viele von dieſem letztern nachge⸗

laßne Bücher befinden , weil ſein Buͤchervorrath

dahin verkauft iſt . Herr Schultens erzaͤhlte mir

gleichfals , daß unſer verſtorbne Celſius bey dem

Verkauf von Solius Buͤcherſammlung am Ende

des vorigen und im Anfange des jetzigenJahidendert
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berts zugegen geweſen ſey , und man ſeinen Namen
im Auctionsprotokolle antreffe .

Den 3. November beſahen wir bey Herrn
Tak , einem reichen Arzte , eine ſchoͤne Sammlung
von Gemaͤhlden . Er beſitzt deren 120 , die von
den groͤßten hollaͤndiſchen Meiſtern gemacht ſind :
unter andern die fuͤnf erſten Stuͤcke von Cornelius
Trooſt , deren Gegenſtand ſatiriſch iſt , und in ei⸗
ner Trinkgeſellſchaft beſteht , deren Mitglieder ſehr
lebhaft geſchildert ſind . Das erſte Gemaͤhlde ſtellt

den erſten Eintritt vor , und hat zum Motto : ne⸗
mo loquebatur ; das zweyte : erat ſermo inter fra -
tres ; das dritte : Ioquebanti r omnes ; das vierte :
rumor erat in caſa ; das f ibant qui poterant ,
qui non potuere eadebant . Alles iſt natuͤrlich ent⸗
worfen und mit den Inſchriften uͤbereinſtunmend .
Dieſe Schildereyen haben 3000 Gulden gekoſtet .
Ueberdem iſt er mit e oͤnen Bibliothek verſe⸗
hen , worin ich ein ſehr ſeltnes Buch entdeckte :
L ' Academia Todeſca della Architettura , Seultura

ePittura , per Joachum Sandrant à Nuremberg ,
1675 , fol . , 2 Baͤnde ; das Buch iſt deutſch geſchrie⸗
ben , ob es gleich einen italieniſchen Titel hat .

Den 4. November nahmen wir das akademi⸗
ſche Gebaͤude in Augenſchein . Die Hoͤrſaͤaͤle ſind
ſchlecht und recht ohne einigen Zierrath : einer von
ihnen iſt durchgaͤngig mit beichenſteinen belegt . Ehe
die Univerſitaͤt angelegt worden , iſt hier ein Lloſter

geweſen , und ohne Zweifel hat man die Kirche in
ι



ein Auditorium verwandelt . Der Conſiſtorien⸗

ſaal ( O, oder das Zimmer , wo die Profeſſoren ih⸗

re Zuſammenkuͤnfte halten , iſt mit den Bildniſſen

von vierundſechszig Profeſſoren ausgeſchmuͤckt,

zum Exempel von Scaliger , Salmaſius , Daniel

Seinſius , Golius ( ein junger huͤbſcher Mann ) ,

Boerhave , ( der wie ein guter ehrlicher Bauer mit

rundem Haar ausſieht : ſein Name Boer bedeu⸗

tet auch einen Bauer, ) Zemſterhuis , Schultens

u . ſ. w. Auf dem Conſiſtorientiſche liegen Buͤcher ,
welche die vier Facultoͤten anzeigen , naͤmlich Ari⸗

ſtoteles griechiſch , Hippokrates , und die Pande⸗
cten oder Juſtinians Codex : die Bibel aber war

nicht da , denn dieſe bringen die Theologen mit .

Der Profeſſoren ſind einundzwanzig an der Jahl .

Hierauf beſuchten wir Herrn Stabdtſekretaͤt

van Alphen , der mir unterſchiedliche zur hollaͤnd⸗

ſchen Geſchichte und Sprache gehoͤrige gute Buͤcher ,
namentlich Scrieks zu Pperen 1614 in Folio ge⸗
drucktes rares Werk , zeigte . Bey dieſer Gelegen⸗
heit ſammelte ich Nachrichten von den hollaͤndſchen

Reimchroniken , ihrem Alter , ihren verſchiednen

Editionen u ſ . w . Melis Stoke lebte naͤmlich
zu Graf Wilhelm des Dritten Zeiten , der ſeinem

Vater im Jahr 130g gefolgt iſt : die erſte Ausgabe
von Stokes Werke erſchien zu Amſterdam , 1591 ,

in

J Go heißt auf den ſchwediſchen Univerſitäͤten
der Concilienſaal .

A. d. U⸗

100
1
ſen,

bomn

gech

hud
Col

Unte

eff



in Folio ; damahls kannte man aber den Namen
des Verfaſſers noch nicht ; eine andre kam zu Lei⸗
den , 1699 , auch in Folio , zum Vorſchein . Meer⸗
hout iſt noch aͤlter , hat aber in ungebundner Rede
geſchrieben , und im Anfange des dreyzehnten Jahr⸗
hunderts zu Graf Wilhelms Zeit gelebt . Claes
Colyn lebte in der Mitte des zwoͤlften Saͤculums
unter Graf Florenz dem ODritten : dies behauptet

nigſtens der Herausgeber ſeiner Reimchronik,
van Loon ; Wagenaer aber , deſſen Einwuͤrfe im

heile der Abhandlungen der leidenſchen ge⸗
ocietaͤt zu leſen ſeyn werden , und andreeln es ; die erſte Edition vom Colyn iſt inAnalecta Dumberi aufgenommen worden . Auchmerke ich noch an : Spiegel Hiſtoried of

Rym-Spie.gel , zynde de Nede andſche Rym . Chronik van
Lodemytè van Velthemm : voor rym 400 Jaaren in
Digtmiaat gebracht door IJſadce le Long ; Amſter -

dam , 1727 , fol . ; dies Buch faͤngt mit 1248 , da
Wilhelm von Solland , deſſen Zeitgenoſſe

rfaſſer war , roͤmiſcher Kaiſer wurde , an ,uUnd endigt ſich mit 1316 ,

Darauf fuͤhrte uns Hetr Alphen ins Pam⸗
poeticum , oder nach dem Orte , wo ſich die leidner
Geſellſchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften verſammelt.Der Wablſpruch dieſer Societaͤt iſt : Kunt woordtdoor Arbeit yerkreegen . In dieſem Saale , der
ſchoͤn und deſſen Diſch fuͤr neuntig Mitglieder ein⸗
gerichtet iſt , werden die Bildniſſe aller hollaͤndiſchen
Dichter aufbehalten : dieſe machen eine Anzahl von

330
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330 aus ; es ſind lauter Originalſtuͤcke , theils auf

Kupfer , theils auf Holz , in kleinem laͤnglichrundem
Formate , und in einen Schrank geſtellt . Herr

van Alphen iſt Protector der Geſelnſchaft , und der

Buchfuͤhrer und Dichter Soogeween ihr Praͤſes ;

in dem Hauſe des letztern iſt auch der Verſamm⸗

lungsſaal oder das Pampoeticum . Ich bekam ein

hollaͤndiſches Gedicht auf die Befreyung der Stadt

Leiden zum Geſchenke . Einer der beſten Poeten

unter den Holländern iſt Vondel , der Verfaſſer

des Palamedes : Herr Burmann hat aus demſelben

einige mit vieler Staͤrke geſchriebne Stellen , die

gegen die Tyrannen gerichtet ſind , in lateiniſche

Verſe uͤberſetzt . Sooft iſt ſowohl Dichter als Ge⸗

ſchichtſchreiber geweſen : man hät ihm den Beyna⸗

men alter Tacitus beygelegt ; er hat auch eine hol⸗

ländiſche Ueberſetzung vom Tacitus herausgege⸗
ben . Wir ſahen auch die poetiſchen Aufſaͤtze eines

hollaͤndiſchen Bauers Namens Subert Corneli⸗

zoon Poot : dieſer große Dichter war im Dorfe

Abtswount bey Delft im Jahr 1689 gebohren , und

ſtarb 1733 : im Jahr 1716 fieng er an zu dichten ;

ſeine Werke ſind zu Leiden 1766 in 3 Quartbaͤnden

gedruckt , und ſein Leben von Specr wird darin

vorangeſchickt .

Den 5. November wies uns Herr Franz

Barkhey , Lector der Naturgeſchichte , ein aus Zeich⸗

nungen beſtehendes Naturalienkabinet . Der Zeich⸗

nungen ſind gegen 10,000 , die 100 ſtarke mit Um⸗

ſchlaͤgen verſehene Convolute ausmachen , mit Rren
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ben praͤchtig erleuchtet , von ihm ſelbſt gezeich⸗
ſ. Sie ſtellen alle Arten von Thieren , Voͤ⸗

geln , Inſecten , ſ . w. vor , und er befolgt
gaͤnzlich von Cinnees Syſt Er hat auch
Zergliederungen itter iedner Gewaͤchſe
angeſtellt : die Blaͤtterhat er kochen laſſen , ſo daß
bloß die Faſern oder Faͤden vorhanden geblieben
ſind ; ( eben dieſe Gattung Anatomie haben wir
gleichfals bey Herrn Cyonnet im Haag geſehen . )
Herr Berkhey iſt uͤberdem ein hollaͤndiſcher Dich⸗
ker : den 30 . October hielt er eine Rede in gebund⸗
ner Schreibart auf die Befreyung der Stadt Lei⸗
den . Er faͤhrt fort , die natuͤrliche Geſchichte von
Holland zu beſchreiben , von welchem Werke bereits

s bis 4 Baͤnde in Octas in hollaͤndiſcher Sprache
erſchienen ſind . Dieſer Mann hat uͤberhaupt aus⸗
gebreitete Einſichten . Er geht mit freyhangendem
Haar wie ein Bauer , auf eben die Art als der
große Boerhave .

Von dieſem weltbekannten Manne , Boerhavs
meine ich , hat man mir hier verſchiedne beſondre
umſtaͤnde erzaͤhlt, wovon ich folgende anführen will .

Sein hangendes , unfriſirtes und kurzes Haar be⸗
nahm der großen Achtung „ die er mit ſo vielem
Rechte beſaß , nichts . Durch ſeine Kenntniſſe ver⸗
ſchaffte er der Stadt nicht nur Anſehen , ſondern
auch Gewinſt : uͤber zweyhundert Englaͤnder kamen
um ſeinet willen hieher , und verzehrten hier ihr
Geld . Seine Tochter Graͤfinn Toms lebt noch
in Leiden als Witewe und uͤbt reichlich Liebeswerke

gegen



gegen Nothleidende aus . Boerhave war anfangs

gewillet , Prediger zu werden : als er aber einmahl

in Geſellſchaft auf einer Treckſchuite fuhr , traf er

einen Mann an , der Spinoza verdammte : er hoͤr⸗

te die eifrigen Aeußerungen dieſes Mannes mit

Stillſchweigen an , und that am Ende bloß dieſe

Frage : haben Sie Spinoza auch geleſen ? Jener

antwortete : nein ; und die ganze uͤbrige Reiſegeſell⸗

ſchaft brach in ein Gelaͤchter aus : der aufgebrachte

Antiſpinoziſt aber gieng ſogleich hin und gab Boer⸗

have bey den Theologen als einen Vertheidiger von

Spinozas Saͤtzen an , welche ihn denn von ſeinem

Vorhaben , die Theologie zu ſtudiren , abrtethen ;

und darauf widmete er ſich der Medicin . Wie

großen Ruhm er ſich auf dieſer Bahn erworben hat ,

iſt weltkundig . Aus allen Gegenden des Erdbo⸗

dens wurde er um Rath gefragt . Er ließ ſich

aber auch dafuͤr bezahlen ; ſogar die Bauern waren

hievon nicht frey , und ſie gaben ihm mit Freuden

ihr Sechſthalbſtuͤberſtuͤck : andre erlegten nicht we⸗

niger als einen Dukaten , wohl aber mehr ; man

ſah bey ihm große Haufen in Papier gewickelter

Dukaten , die in den Stunden , da er conſultirt wur⸗

de , um ihn her lagen . Daß er ſich vom gemeinen

Manne bezahlen ließ , geſchah aus der Urſache , weil

er ſonſt gar zu ſehr uͤberlaufen worden waͤre, und

nie einen Augenblick Ruhe haͤtte genieſſen koͤnnen,

Bisweilen ſtanden wohl hundert Perſonen im Vor⸗

zimmer und warteten : in der Ordnung wie ſie an⸗

gekommen waren , wurden ſie von ihm vorgelaſſen ,
und hiebey richtete er ſich nach einer viſte / 1



lie ihre Namen angezeichnet hatten . Sehr oft trug
es ſich zu, daß man der Menge wegen ganze zwey
bis drey Stunden warten mußte ; ſelbſt Czar Peter
wartete zwey Stunden lang auf ſeiner Jacht , ehe
er mit ihm ſprechen konnte , weil er eben mit ſeinen
Vorleſungen beſchaͤftigt war . Von Prebigern und
deren Angehoͤrigen nahm er keine Bezahlung , weil
er ſelbſt der Sohn eines Landgeiſtlichen war . Sein
Bruder war Prediger zu Leiden , deſſen Predigten
Boerhave fleißig beywohnte , obgleich ſeine Kanzel⸗
gaben ſehr mittelmaͤßig geweſen ſeyn ſollen . Boer⸗
have gieng ſtets einfach gekleidet . Aus ſeinen Au⸗
gen leuchtete viel Feuer und Geiſt hervor . Ein
Theil ſeiner Werke iſt von dem nunmehr verſtorbnen
roͤmiſchkaiſerlichen Drogman Herrn Herbert , der
ſich des Beyſtandes eines gelehrten Tuͤrken dazu
bedient hat , ins Tuͤrkiſcheuͤberſetzt.
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